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98. Jahrgang

Tagesspiegel
In Oberschlesien hak sich die Slreiklage gebessert. I« Hin-

dendnrg wird wieder gearbeitet.
Die belgische' Befatzmrgsbehörde hat 50 wegen passiven

Widerstands verurteillen Deutschen die Strafen erlassen.
Mac Donald soll den VorsOag Mussolinis (des SoüMflen-

ftinds) abgelehnt haben, mit ihm zur Besprechung der Ent-
Mdigungssrage in der Schweiz zusammenzukommen.

In der bulgarisch-griechischen Streitfrage soll Griechen-
land sich erboten haben, Bulgarien einen Teil des Hafens
von kavalla als Iceihasengebiet cinzuräumen, wie Serbien
em solrl̂ s in Saloniki überlassen wurde.

Die albanischen Aufständischen haben weitere Fortschritt,
gemacht. Die Einnahme der Hauptstadt Tirana skkst bevor.
Der Ministerpräsident und viele Beamte find mit ihren Fa¬
milien nach Italien geflohen.

Der römische»Lorriere d'Italia " meldet, Tirana sei go
Men und die albomische Regienmg geflohen.

Spanien will mit der Türkei einen Areundschaflsvertrog
ovschließen.

Senat und Abgeordnetenhausln Washington haben sich
bis Dezember vertagt.

Zn Washington wird laut Nenyork HerÄd die Nachricht
von der japanischen Kabinettsbildung durch den Grafen Kalo,
der als amerikafei ndlich bekannt sei, übet ausgenommen.

Die Erregung in Iapan über das amerikanische Limvan.
derungsgefeh HM am.
Freiwillige Einschränkung der japanischen Auswanderung

Washington» 10. Juni. Das Staatsamr erhielt von der
amerikanischen Botschaft in Tokio die Nachricht, daß Japan
den sogenannten Gentleman-Vertrag , d. h. die freiwillig«
Einschränkung der Einwanderung , einguhalten beabsichtige.
Klange das amerikanische CiMvanderungsoerbotgejetz noch
suchtm Kraft fti.

Ein Jubiläum der christlichen
Gewerkschaften

Pfingsten dieses Jahres waren 25 Jahre vergangen, sei!
ouf dem Kongreß von Mainz eine feste Klammer um die da,
mals zahlenmäßig wenig bedeutende und arg zersplittert,
Gewerkschaftsbewegung gelegt wurde. Die ersten Ansatz,
Pi einer christlichen Gewerkschaftsbewegung hatten sich schon
m den achtziger Jahren gezeigt, als Franz Wieder von
Luisburg aus die Metallarbeiter seines engern Bezirks
unter christlicher und den Staat bejahender Losung zu or¬
ganisieren unternahm . Im August 1894 erfolgte dann di,
Gründung der ersten christlichen Gewerkschaft, des von Au¬
gust Brust ins Leben gerufenen Gewerkvereins christlicher
^rgarbeiter . Es folgten die Textilarbeiter , die Holzarbei¬
ter, Maurer, Tabakarbeiter , Schneider, Heimarbeiterinnen,
tue Staatsarbeiter und andre mehr, deren Bewegung im
großen und ganzen aber recht plan- und ziellos war und jede
öchammenfassung nach einheitlichen Richtlinien vermissen
Uetz. Für diese sorgte erstmalig der bekannte Prälat und
dozialpolitiker Franz Hitze mit seinen Leitsätzen, so Laß
Pfingsten 1899 nach Mainz ein Kongreß zusammenberufen
werden konnte, der den Grundstock für den drei Jahre spä-
^ ,k!eschaffenen Gesamtverband der christlichen Gewerk¬
schaften legte. Die Mitgliederzahl des Verbands ist seither
von knapp 50 000 Mann auf rund eine Million angewachsen,
ja auf das Doppelte, wenn man die aus den christlichen Ar-
ve.tergewerkschaften herausgewachsenen und ihnen organisch
t 'gegliederten Angestellten- und Beamtenverbände hinzu-

Gemeinsam bilden sie heute den Deutschen Gewerk-
cyafiscund mit Stegerwald an der Spitze. Die Einstel-
. ug der christlichen Gewerkschaften zu Staat und Wirtschaft
fi un wesentlichen dieselbe geblieben. An ihrer Ablehnung

Klassenkampfgedankens, wie ebenfalls aber
"A öer liberal-individualistischen Staats - und Wirtschafts-

hat sich grundsätzlich nichts geändert. Ein ge-
Mer Kompromißcharakter ist ihnen dabei stets zu eigen ge-

k-, er sich ja auch bei dem Bestreben, die Interessen
nonachdrücklichst  zu vertreten und dabei doch
.l̂ choerecht!gung und gegenseitige Abhängigkeit von

zu bejahen, notwendig einstellen mußte.
-- Schlage sind den christlichen Gewerkschaftenebensowenig
i ' ^ blieben wie den andern Gewerkschaften, und die

-Neigung der Arbeitgeber hat zeitweilig ihnen gegenüber
i,'.-^ m höheren Grad erreicht, als gegenüber den
i nn» Gewerkschaften, nachdem man dort hatte erkennen

^ "Christen" in der Wahrnehmung der tat-
o- er vermeintlich berechtigten Forderungen der Ar-

HEnau so entschieden aufzutreten wjssKi und qe-
vE sind wie die „Freien". Es hat auch nicht an inneren
->> >m Deutschen Gewerkschaftsbund gefehlt, wozu

namentlich die Ausdehnung der Bewegung auf den Osten
>md Norden Deutschlands mit seiner konfessionell und teil¬
weise auch sozial und politisch anders eingestellten Arbeiter-
schast beigstragen hat. Aber im großen und ganzen hat di«
Bewegung sich erfolgreich durchzusetzen gewußt.

Die Preissteigerung im Zeitungspapier
Die Papiersabrikanten haben , den Pre -.s für das Kilc

Zeitungspapier am 4. Juni auf 31,5 Pfennig hinaufgesetzt
Das bedeutet gegenüber dem März eine Steigerung um
ein Viertel. Der Friedenspreis für dis gleiche Menge Zei-
iungspapier hat durchschnittlich 20 Pfennig betragen, so Laß
also jetzt eine Preisübersetzung gegenüber dem Frieden vor
rund 55 o. H. erreicht ist. Dieses Spiel der andauernder
Preiserhöhung ist man im Papiergewerbe schon aus der In¬
flationszeit her in genügendem Maße gewöhnt. Die neuer¬
liche Preissteigerung berührt aber die gesamie Wirtschaft
um so empfindlicher, weil sie unter Len heutigen Verhält¬
nissen stärker als sonst man kann wohl sagen in einem außer¬
ordentlich ungewöhnlichen Maß , auf dis Anpreisung ihrer
Waren , und damit auf die Benutzung der Tageszeitungen
angewiesen ist. In der gegenwärtigen Lage der Wirtschaft
ist es natürlich höchst bedenklich, wenn sie durch steigend«
Zcitungs- und Anzeigenpreise als Folge osr Verteuerung des
Papiers , mit höhern Unkosten belastet wird. Dazu komm!
noch der merkwürdige Umstand, daß deutsches Zeitungs¬
papier im Ausland billiger abgesetzt werden kann als mi
Inland , wofür ja ähnliche Erscheinungen bereits auf dem
Kohlen- und Eisenmarkte vorhanden sind, also dem Papier-
gcwerbe als Vorbild dienen konnten. Es wird angesichts
dieser Verhältnisse nichts weiter übrig bleiben, als daß vom
Reichswirtschaftsministerium aus nunmehr auch eine Unter«
suchung für die gesamte Papierfabrikation angeordnet wirb
denn es kann im Interesse der Allgemeinheit nicht wider¬
spruchslos hingenommen werden, daß sich eine der Ur¬
sprungsindustrien auf den Standpunkt konzentriert, daß dis
Rentenmark im tiefsten Grunde nur eine Kaufkraft von fisi
Pfennigen besitze, worauf die neueste Kalkulation der Pa¬
pierfabrikanten schließlich zurückzugehen scheint.

Neue Nachrichten
Einspruch der Eisenbahner gegen die Auslieferung der

Reichseisenbahnen
Berlin , 10. Juni . Die Vertreter der deutschen Eisen¬

bahnerverbände haben dem früheren Reichsverkehrsministei
einen Einspruch gegen die Umgestaltung der Reichseisenbah¬
nen in eine internationale Gesellschaft übergeben.

Gegen den Beschluß der kommunistischen Werkstätten-
Betriebsräte , am 15. Juni den Generalstreik der Eisenbahn¬
arbeiter zu beginnen, haben die Gewerkschaften ihre Mit¬
glieder gewarnt - Am 16. Juni sollen Verhandlungen staü-
finden.

Sanmitz bleibt im Reichstag
Berlin , 10. Juni . Der Reichstagsabgeordnete v. Kam-

nitz  erklärt , er denke nicht daran , sein Mandat niederzu¬
legen. Er sei vom ganzen Wahlkreis als Kandidat an erste»
Stelle aufgestellt und gewählt worden. lKamnitz hatte für
den deutschnationalen Mißtrauensantrag gegen die Regie¬
rung gestimmt^

Die Dawes-Gesetze
Berlin . 10. Juni . Die Gesetzesoorlagen, die zur Durch

führung des Dawesplans nötig werden, sind st, weit fertig-
gestellt, daß sie dem Reichstag bei seinem Zusammentreter
am 24. Juni vorgelegt werden können. Die Regierung
wünscht, daß sie bis anfangs Jwn verabschiedet find. Di«
Regierung hat von dem Inhalt der Entwürfe , wie das Pa¬
riser „Journal " und der „Temps" berichten, der EntschSdi-
gungskommission schon vor einer Woche Kenntnis gegeben,

Dieder ein politischer Mord?
München, 10. Juni . Aus der Isar wurde am Samsksg

die Leiche eines ungefähr 20jährigen Studenten geborgen.
Er hatte eine Schußverletzung am Hinterkopf. Der Norm
des Toten ist noch nicht bekannt. Man vermutet, daß «s
sich um einen politischen Mord handelt.

Bombenanschlag
Renstelkin (Pomm .), 10. Juni . Um einen Landes-Jugend-

tag der Bismarckjugend zu stören, brachten Kommunisten im
Keller der nationalen „Norddeutschen Presse" eine Brand¬
bombe zur Explosion. Der größte Teil des Lagers wurde
vernichtet. Die Täter sind verhaftet. Sie gaben an, daß
diese Bombe nur weitere Anschläge einleiten solle.

O

Blutige Zwischenfälle in Graz
Graz, 10. Juni . Zu Pfingsten fand hier das Wieder-

sehensfest des österreichischen„Eisernen Korps" statt. Zr>
Tausenden waren aus dem Land Steiermark die Teilneh¬
mer gekommen. Pfingstsonntag vormittag bewegte sich ein
großer Zug in mustergültiger Ordnung durch die Strichen.
Es kam dabei zu blutigen Zwischenfällen mir den Kommu¬

nisten und Sozialdemokraten, die eine Gegenkundgebung ver¬
anstalteten und zum Teil mit Autos in den Festzug hinein¬
fuhren. Es gab einige Verwundete. Von sozialdemokra¬
tischer Seite wurde hierbei auch ein Angriff aus den christ¬
lich-sozialen Landeshauptmann unternommen . Die öster¬
reichische Wehrmacht verhielt sich völlig gleichgültig Ebenso
griff die Grazer Polizei, die von auswärts verstäkt worden
war , nur zögernd ein.

Das Kabinett Marsal
Paris , 10. Juni . Die endgültige Zusammensetzung des

Kabinetts Marsal ist folgende: Vorsitz und Finanzen : Fran¬
cs Marsal : Justiz : Senator Ratier ; Aeußeres : Abgeord¬
neter Lefere du Prey ; Inneres : Senator de Seloes ; Krieg:
Maginot ; Marine : Destre Ferry ; Kolonien: Fabry ; öffent¬
liche Arbeiten: Le Trocquer ; Arbeit : Jourdain ; befreite Ge¬
biete: Louis Marin ; Wirtschaft: Capus ; öffentlicher Unter¬
richt: Lanbry ; Handel: Abgeordneter Flandin.

Marsal zur Diskussion bereit
Marsal wird in der Kammer die Botschaft Millerand-

und darauf eine kurze Regierungserklärung verlesen, woraus
die Großen Anfragen über die Politik der Regierung beant¬
wortet werden. Marsal erklärte, Frankeich habe seine Ver¬
fassung 50 Jahre lang gegen Abenteuer geschützt, er hoffe, daß
dies auch jetzt geschehen werde. (Die Amtszeit des Präsiden¬
ten würde erst 1927 ablaufen.)

Paris , 10. Juni , lieber den mutmaßlichen Verlauf der
politischen Ereignisse im Laufe dieser Woche äußert sich der
.Exzelsior". Er veröffentlicht hierüber folgende« Programm:
Dienstag : Verlesung der Botschaft de« Präsidenten vor Kam¬
mer und Senat , Annahme einer Mtllerand feindlichen Ta¬
gesordnung durch die Kammer, Sturz de» Kabinetts Marsal.
Mittwoch : In Kammer und Senat wird die Botschaft mit
dem Rücktritt MtllerandS verlesen. Donnerstag : Vollver¬
sammlung der radikalen Fraktion von Kammer und Senat
zur Bestimmung de» Kandidaten für dir Präsidentschaft det
Republik. Wahl de« neuen Präsidenten der Republik in Ver¬
sailles. SamStag : Einsetzung de» neuen Präsidenten tm Elysee.
-Sonntag : Bildung de» neuen Ministeriums Herriot.

»

Oie französischen und englischen Sozialisten zum Dawesplan
London, 10. Juni . Der „Daily Telegraph" erfährt , zwi¬

schen Vertretern der englischen Arbeiterpartei und der sozia¬
listischen und radikalen Partei sei folgender Plan festgelegi
worden, der für das englisch-französische Uebereinkommendii
Grundlage bilden werde:

1. Durchführung des Dawes -Planes mit darauffolgender
wirtschaftlicher Räumung des Ruhrgebiets und des Rhein¬
lands, sobald Deutschlano die notwendige Gesetzgebung an¬
genommen habe und die internationalen Leitungen gebildet
und in der Lage seien, die ihnen zugewiesenen Besorgnisse
zu übernehmen. 2. Sofortige Herabsetzung der militärischer
Besetzung des Ruhrgebiets auf ein unsichtbares Maß und
ihre Beendigung, sobald die Durchführung des Dawes-Be-
lfichts unter deutscher Mitwirkung glatt r-onstatten gehe. 3,
Die Sicherheitssrage soll durch den Völkerbund gelöst wer¬
den, und zwar vorzugsweise vermittels eines gegenseitige«
Vürgschaftsoertrags, der mehr oder weniger nach dem Vor-
bild - es Cecil-Plans geschaffen werden würde, wobei Deutsch-
säird in den Völkerbund ausgenommen werden solle. M«
Donald sei, obergleich er nicht gerade für den Cecil-Borschlaz
fchwärme, ihm doch weniger abgeneigt als die Mehrzahlieiner Kabinettsmitglieder . 4. Baldigste Uebertragung de»
lleberwachung der deutschen Rüstungen an den Völkrrbun?
nach der Durchführung der vor kurzem vorgeschlagenen neue»
Lerbandsuntersuchung. 5. Verbindung einer Erörterung
über die allgemeine Rüstungsverminderung mit dem gegen¬
seitigen Bürgschaftsvertrag.

Weiterhin soll verlangt worden sein, daß die deutschen p»
littschen Gefangenen und Geiseln in den besetzten Gebiete,
fteigelassen und der Besetzung öffenllicher und privater Ge¬
bäude zu militärischen Zwecken, dem Neubau von Kaserne,
und Paradeplätzen ein Ende gemacht werde. Es habe lieber-
einstimmung bestanden, daß mit der Durchführung des Sach«
verständigen - .Gutachtens das Jndustrieabkommen beseitigt
werde.

Ein reuiger Bolschewist
Riga , 10. Juni . Aus Moskau wird gemeldet: Luto-

winow,  der seit 1917 an der Spitze des Hauptvollzugsaus-
ichusses in Moskau stand, hat vorgestern Selbstmord be¬
dangen, weil er, wie er in einem zurückgelassenen Brief „A,
Ale Russen" erklärt, über die Politik der Sowjetmachthaber
enttäuscht sei und über seine kommunistische Vergangenheit
Ksue empfind«.

Verschiebung der Auswanderung
Washington, 10. Juni . Nach dem amtlichen Bericht stnt

m Monat April d. I . nur rund 4000 Personen oder 80 Pro-
>ent der sreigegebenen Kopsmenge in den Vereinigten Staa»
cn eingewandert . Dagegen ist die Eimvanderungszifker «
Südamerika im Zuuehmen begriffen.



Württemberg
Stuttgart . 10. Juni . Die Pfing st feiertags.  Hier

tzmd über die Pfingsffeiertage ein Automobilturmer statt, da«
»»dessen auf das Publikum bei weitem nicht die Anziehungs¬
kraft ausübte wie das Soktuderemron. Das dem Vergnügen
»Niger bevorzugter Kreise dienende Turnier fand in einer

allgemeiner drückender Not wenig Beifall. — Unge-
Aufgaben hatte über die Feiertage die Eisenbahn zu

üiktigen. Die Zahl der Wanderlustigen bei jung und all
»mg in die Zehntausend«. Der Pfingstsonntag brachte aller¬
dings manchen Gegenden Gewitter mit starken Regen,
»och war der Montag den Wandernden umso freundlicher ge¬
sinnt. — Einen besonderen Anziehungspunkt bildete Hall
mit seinen historischen Festspielen. Als sich am Montag nach¬
mittag der farbenprächtige, über 1 Kilometer lange Festzug
durch die Straßen bewegte, umsäumten viel« Tauserche die
Straßen der Stadt und die berühmte Freitreppe zur Mi¬
chaelskirche war bis auf den letzten Platz besetzt, um der Dar¬
stellung des feierlichen Einzugs und Empfangs von Kaiser
Maximilian I. beizuwohnen. Der Verlauf der Festspiele be¬
deutete für Hall einen großen Erfolg. — Die Nebelhöhle und
Schloß Lichtenstein waren , wie alljährlich an Pfingsten, von
Lausenden besucht.

Stuttgart » 10. Juni . Die Beamtenbezüge  sind vom
Finanzministerium nach Anhörung des Finanzausschusses
^ Landtags ab 1. Juni in Württemberg den Bezügen

Reichsbeamten gleichgesetzt worden.
Eine Versammlung der süddeutschen Beamtenschaft erhob

dpgen die neueste Regelung der Beamtengehälier durch das
Reichsfinanzministerium scharfen Einspruch und sprach die
^Wartung aus , daß Landesregierung und Reichstag sich für
Me befriedigende Lösung einsetzen. Das Vertrauen der
Beamtenschaft zm Reichsregierung sei aufs schwerste erschüt-»kt.

Die Gesuche am Daudarlehen gehen bei der neuen württ , ^
«ohnungskreditanstalt in so großer Zahl zu, daß nicht alle
Uatrage berücksichtigt werden können.

Nach einer Ministerialverfügung kann bei einem Woh¬
nungstausch die etwa fehlende Zustimmung des Hausbe-
Dtzers (Vermieters ) durch die Beschlagnahme der Wohnung
nsetzt werden. Das Mieteinigungsamt wird hierin aus-
Deschaltet.

Bei der städtischen Sparkasse in Stuttgart haben sich die
Spareinlagen von 720 000 Mark am 1. Mai auf 1003 000
Mark am 1. Juni erhöht. Die Zahl der Sparer ist von 4081
nuf 4832 gestiegen.

Streik. Die Angestellten des Gastwirtsgewerbss sind am
Samstag in den Ausstand getreten, weil sie glauben, daß
die Arbeitgeber sich an den Trinkgeldern bereichern. — Es
par vorauszusehen, daß die Trinkgeldergeschichts eine Kette
oon Streitigkeiten nach sich ziehen werde.

Spione. Das Oberlandesgericht verurteilte den 24jäh-
rlgen Buchdrucker Karl Schwarz  von Feuerbach wegen
versuchter Ausspähung militärischer Geheimnisse zu 3 -4 Jah¬
ren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust, und den 30 jährigen
Schießmeister Eugen Kunzelmann  von Achkarren bei
Wreisach wegen Landesverrat zu 3^ Jahren Zuchthaus und
v Jahren Ehrverlust.

Cannstatt . 10. Juni . Ein ehrlicher Hypotheken ».
Schuldner.  Ein hres. Hausbesitzer schuldete vor dem Krieg'
»mem Bürger von hier 3000 Anfang vor. Jahres hat der
bch r̂kduer die Hypothek in mehrfachem Papkermarkbetrag
ßurückbezahlt. Doch betrug die Rückzahlung nur wenig«
Goldmark. Da der Schuldner selbst auf Treu und Glauben
etwas hält, hat er lich bereit erklärt, die Schuld in Goldmari
hemyuzahlen , zahlbar in 60 Monatsraten . Die Regelum
«chalgte  durch die Kleinrentnerfürsorge.

Aus dem Lande
10. Juni . Hagelwetter  Am Pfingst-

ftmntag nachmittag- zog ein schweres Wetter über die Ge¬
igend, das in den Markungen Korntal , Kornwestheim, unl
besonders Ludwigsburg und Aldingen durch Hagel bedeu-
»enden Schaden brachte.

Marbach. 10. Juni . Autounglück.  Ein mit 5 Per-
«nen besetzter Kraftwagen aus Stuttgart durchbrach bei de,
iyaffnerlinde die Straßenschranke und sauste den Abhang
bum Neckar hinunter , blieb aber zum Glück einen halben Me-
»er vor dem Ufer in einem Wassergraben stecken. Die An¬
sagen kamen mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon

Gmünd. 10. Juni . Abgestürzt.  Am Pfingstsonntag
Mrzte ein Arbeiter aus Wasseralfingen auf dem Rosenstein
M Meter tief über einen Felsen ab. Er starb bald daraus.

SKttea , OA. Geislingen, 10. Juni . Vom Blitz er-
kchkagen.  Am Pfingstsonntag mittag gegen 2 Uhr wurde
der 45jährige Schultheiß Andreas Schell von hier, als er
aus dem Heimweg oon Weiler ob Helfenftein während eines
Gewitters unter einem Baum Schutz suchte, durch einen
Blitzstrahl getötet.

Weikr , OA. Rottenburg , 10. Juni . Billiges Fleisch.
Die Gemeinde bot einen vierjähr . Schlachtsarren dem Ver¬
kaufe aus . Das höchste Angebot war 240 Der Farren
wurde aber in Regie geschlachtet und das Fleisch in Teilen
oon je 5 Pfund zu 2 an die Bürger verkauft.

Jhlingen OA. Horb, 10. Juni . Aus Eifersucht.  Nu
Reichswehrsokxrt feuerte « ff ein hiesiges Mädchen drei Re-
oolverschWeab, vv« denen einer ttxff, dir Kugel prallte am
Mieder ab. Der Schütze flüchtete, wurde aber später verhaftet.

Lmqchei« . A>. Ämff. Schwindler.  In letzter Zett
sat der ledige Kaufmann G. H. von Ulm, der sich als Agent
»er Bereinigung Bund der Landwirte , Ätz Stuttgart , aus-
»ab, verschiedene Landwirte dadurch geschädigt, daß er vor-
»ab, der Bund der Landwirte wolle die Zahlung zum Wehr-
»eitrag, der in Württemberg viel zu hoch sei, für jedes Mit-
flied kostenlos prüfen. Als Aufnahmegebühr zog er 3
»n. Bor diesem Provisionsschwindler, dem es nur um den
kinzug der Aufnahmegebühr von 3 -L z« km P , wird ge¬
tarnt.

Tal « , 6. Juni . Gemeinderatssltzung.  Am 16.
Juni soll tn üblicher Weise ein Kinderfest abgehalten werden.
Die Stadt gibt dazu einen Bettrag oon 200 außerdem
erhält jede» Kind ein Kümmelküchle. Die Haupttosten sollen

Auch halbmonatlich
Kanu »Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt

werde».

durch eine freiwillige Sammlung aufgebracht werden. — Von
verschiedener Sette wurde der Wunsch nach guten Theater-
aufführungen durch die schwäb. Volksbühne geäußert, da er
gegenwärtig nicht mehr möglich sei wegen der hohen Kosten
und der mangelhaften Zugrverbtndungen dar Landertheater
in Stuttgart zu besuchen. Die schwäb. Volksbühne stellt nun
die Bedingung , daß ihr ' /, der Bruttoeinnahmen zugewiesen
werden, oon dem übrigen Drittel hätte die Stadt die Unter¬
kunft der Spielenden zu bestreiten; außerdem soll noch ein
einmaliger Beitrag von 300—600 geleistet werden. Der
Gemeinderat lehnt letztere Forderung ab, die übrigen Beding¬
ungen nimmt er an.

Tettmmg. 10. Juni . Schuß auf ein Auto.  M«
Brüder Franz und August Bett, Maler aus Montpellier (El¬
saß) feuerten bei Schwarzenbach aus einen Kraftwagen der
Motorenbau -AG. in Friedrichshasen, der von zwei Führern
zur Probe eingefahren wurde. Eine Kugel traf einen Wagen¬
führer, verursachte jedoch bei der wetterfesten Kleidung keine
Verletzung. Die Wagenführer verfolgten die Vagabunden
und Hollen sie ein. Sie wurden im Kraftwagen nach Tett-
nang gebracht und im Amtsgerichtsgefäugms abgeliefert.

Friedrichshafen , 10. Juni . Betriebseröffnung.
Die Teuringer Talbahn , die nun bald anderthalb Jahre still-
gelegen hat, wird vom 1. Juli ab wieder in Betrieb genom¬
men und täglich mit zunächst je drei Zügen befahren werden.

Ms der 13 jährige Sohn des Mesners in der kath. Stadt-
psarrkirche zu einer Beerdigung läutete, brach der 1^ Zent¬
ner schwere Glockenschwengel los. Der Knabe kam mit einer
Fleischwunde am Bein davon.

Zur Lage des Arbeitsmarkts m Württemberg
Die Kapital- und Kreditnot, sowie der Absatzmangel, hat

!n fast allen Berufen zu Entlastungen, Einführung der Kurz¬
arbeit und auch schon vereinzelt zu Betriebsstillegungen ge«
führt. Sehr viele Arbeitsnachweise berichten dein Landes-
amt für Arbeitsvermittlung Wer die Zurückziehung bereits
gemAdeter offener Stellen . Die Verschlechterung der Lage
trifft zunächst die kleineren Betriebe. Gut ist die Lage nur
noch in der Landwirtschaft und vorläufig auch in der Textil¬
industrie.

In der Torfindustrie stockt- er Absatz: die Jiffnrstrie der
Steine und Erden wird durch die meist flaue Lage im Bau¬
gewerbe ungünstig beeinflußt. In der Metall - und Maschi-
nenindustrie nimmt die Zahl der Arbeitslosen zu; die Uhren-
industrie hat Kurzarbeit eingeführt bezw. angekündigt. In
der Metallindustrie hat sich die Lage weiterhin verschlechtert
In der chemischen Industrie sind Seifen- und Waschmittel¬
fabriken schlecht beschäftigt. Die Lage in der Lederindustrie
aeigt zu weiterer Verschlechterung. Im Holz- und Schnitz-
üoffgewerbe nimmt die Zahl der stellesuchendenSchreinen
dauernd zu. Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe sind
die Zucker -und Schokoladefabriken noch gut beschäftigt. In»
Bekleidungsgewerbe leiden die Schuhfabriken unter Absatz-,
stockungen. Die Lage im Baugewerbe ist nicht einheitlich;
die Meldungen über die Süllegung angefangener Bauten
wegen Geldmangels mehren sich. Der Streik in Stuttgart ist
beendigt. Ungelernte Arbeitskräfte auch für häusliche Dienste
sind nach wie vor schwer unterzubringen ; die Nachfrage nach
Fabrikarbeiterinnen hat bedeutend nachgelassen. Weiterhin
ungünsüg ist der Arbeitsmarkt für kaufmännische und Büro¬
angestellte, sowie für Techniker aller Art.

Die Zahl der Erwerbslosen ist Mar von 1665 am 15. Mai
auf 1442 am 1. Juni zurückgegangen, ist aber inzwischen
zweifellos wieder gestiegen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 11. Juni 1924.

Das Küustler-Mariouetteu-Theater. Am Samstag
abend wird da» Künstler-Marionetten -Theater unter Leitung
oon Georg Deintnger  im Festsaal der Seminars eine Vor¬
stellung geben. Dem Unternehmen geht ein guter Ruf voraus,
so schreibt u . a. die „Bad Presse" : „Märchenstimmung, Pup-
penspiel, stilisiertestes Theater , ganz Symbol . Oft eine Grazie
und Steigerung der Bewegungen, eine raumfüllende Haltung
daß sie kein Schauspieler nachmachen könnte" und die „Bad.
Landes,eitung " schreibt: „Es wäre wirklich zu begrüßen,
wenn diese Puppensptele in den breiten Mafien de- Volkes
wieder festen Boden fassen würden, umsomehr, als die Auf¬
führung in allen ihren Teilen vom Hauche einer edlen Kunst
umweht ist". Das Marionetten -Theater darf nicht verwech¬
selt werden mit einem gewöhnlichen Kasperltheater, sondern
die Marionette ist von der Handfigur , die von unten mit
der Hand geleitet wird, sehr zu unterscheiden, da sie von oben
mit einer oft großen Anzahl von Fäden kunstgerecht geführt
wird. Nach den uns vorliegenden Pressenachrtchten sind die
Darbietungen durchweg gut und wird sich ein Besuch sehr
lohnen. *

Bo« Schwarzwaldverein. Sine fröhliche Geselltchaft
fand sich am Sonntag früh auf dem Bahnhof ein, um die
längst geplante Pfingsttour ins Donautal anzutreten . Wer
eS zum erstenmal sah, war erstaunt ob der großartigen und
mannigfachen Naturschönhetten, die das Donautal dem Wan¬
derer bietet. In Beuron , der Perl , des Donautale «, entstie-
gen wir dem Zug zu kurzem Aufenthalt und ließen die einzig¬
artige Umgebung des kleinen, inmitten eines scheinbar nach
allen Seiten völlig abgeschlossenen Talkessels gelegenen Wall¬
fahrt«- und Kurorte» auf uns wirken. Wir hatten heute nicht
viel Zeit für Beuron , denn wir wollten talabwärts ziehen
um morgen wieder zu kommen. Mit der Bahn fuhren wir
nach Gutenstein und jetzt begann die Wanderung durch die
wilde Romantik des Donautals , vorbei an der Ruine Dtet-
suhrt, an der Station Jnzighofen und nun hinein in den
fürstlichen Park von Jnzighofen mit seinen prächtigen Felsen¬
höhlen und Felsenpfaden, die eine geschmackvolle Berbindung
von Natur und Gärtnerkunst geschaffen hat. Nach dreistün¬
diger Wanderung erreichten wir Stgmaringen mit seinem

malerischen, stolz aus einem Felsblock sich erhebenden Fürsten-
schloß. Bei Gesang und Becherklang verbrachten wir im Löwen-
Hotel daselbst einen sehr vergnügten und langen Abend. Nicht«,
destotrotz waren wir andern Tags um */,L Uhr wieder auf
den Beinen, die uns heme einen langen aber schönen Weg
tragen sollen. Bahnfahrt von Sigmaringen bis Tiergarten
Das Wetter war zum Wandern wie geschaffen. Es war eine
Wonne durch den irischen Morgentau hinaufzustetgen auf die
lustigen und beherrschenden Höhen des Donaulai ». Bald
zeigte sich die Ruine Falkenstetn, die keck wie ein Falkennest
am Bergvorsprung hängt und die einen lohnenden Ausbiß
bietet. Wir zogen weiter auf dem markierten Höhenweg und
fanden, daß der Schaufelsen, der. einer ungeheuren Eteinwand
gleich, mit der Höhe von 150 Metern -das Tal abzuschlteßen
scheint, den schönstenu. umfassendsten Ausguck aus das Donau¬
tal gewährt. Ohne langen Aufenthalt ging» vorwärts über
Steighöfe, vorbei an der Ruine Hausen nach Schloß Werenwag,
wo der junge Fürst von Fürstenberg residiert. Hier machten
wir offiziellen Halt und behandelten in ausgiebiger Weise die
Magenfrage . Auf sehr steilem Fußpfad steigen wir hinab
tn« Tal . um bald wieder auf der andern Seite hinaufzuklet-
tern. Vom Tale au» macht da» Schloß Werenwag, M
auf einem Felsrtff stehend, auf den Beschauer einen im?«,
santen und nachhaltigen Eindruck. Zunächst gingen wir buch
das sanftgewunöene, wiesengrüne Donautal aufwärts , dir
wir über unfern Häuptern ein Felsennest, die Burg Wilden¬
stein sehen. Auf unzugänglichen Klippen, über tiefen Ab¬
gründen, mit freiem Ausblick nach allen Seiten ist die uralte
ehemalige Ritterburg auf die Felsen geklebt. Der Aufstieg
tm Zickzack durch dichten Buchenwald stellte allerhand Anfor¬
derungen. In Strömen floß der Schweiß die Stirne herabI
Wehe den Dickbäuchigen, wenn die Sonne heiß gebrannt
hätte ! Noch eine knappe Stunde abwärrS und wir waren
nach 7stündtger Wanderung wieder tn Beuron . Im „Peli¬
kan" hielten wir Einkehr und stillten Durst und Hunger.
Dann aber versäumten wir es nicht, die an Malereien und
sonstigen Kunststücken so überreiche und berühmte Klosterkirche
zu besichtigen und zum Schluß hatten wir noch das seltene
Glück, in das Innere der Klostergebäultchkeitenund -Särlen
einen Blick zu werfen. Mtt hoher Befriedigung verließen
wir Beuron und das Donautal . Zwei schöne Tage liegen
hinter uns ! ^

Achtet aus Matz und Gewicht! In letzter Zert find ver¬
schiedentlich Gewichte und Maße von der Behörde beanstan¬
det worden, die nicht nachgeeicht waren . Wer sich vor Un-
annehmlichkeiten bewahren will, lasse solche Gewichte usw,
die eichpflichtig sind, schleunigst nachprüfen. Der Eichmeister
geht um!

Nach dem Vubenkopf — Korkenzieherlocken. In Pack
macht sich jetzt eine starke Abneigung gegen das kurzgeschmt-
tene Haar bei der Damenwelt bemerkbar, und die Weisen
der Mode verkünden, daß man in wenigen Monaten lange
Locken tragen wird , die korkenzieherartig bis auf die Schul-
tern herabfcWn. Schon jetzt sieht man Damen mit solches
..Schmachtlocken", und die Putzmacherinnen sind bereits«r
der Arbeit, um die dazu passenden Hüte zu entwerfen.

Stand der Weinberge. Der „Weinbau " schreibt: Für W
Entwicklung der Reben war das erste Maidrittel zu kühl;
er' t am 12s Mai kam warmes Wetter unter zeitweiligen̂ -
wiitrigen Niederschlägen zum Durchbruch. Das Triebwachs-
tum belebte sich zusehends und binnen weniger Tage prang¬
ten die Weinberge in ihrem grünen Kleid. Die Art des Aus¬
triebs ließ deutlich die Folgen des kalten Winters und des
zu kühlen Frühjahres erkennen, die sich in einem lückigeu
Kommen der Augen und einem mageren Ansatz der Ge¬
scheine kundgaben. Auffallend ist auch bei vielen Sorten de,
hohe Stand der Träubchen. Von den auf das warme Wett«
hin nachträglich ausgetriebenen Beiaugen kann man nicht
mehr viel „Zuschuß" erwarten . Schon hat auch das „M<w
schieren" der Gescheine da und dort eingesetzt. Es rmn
einer besonders gut verlausenden Blüte bedürfen, um W
Aussicht auf einen auch nur halbwegs befriedigenden HenH
zu festigen. Dir ersten Spuren der Blattfaltkrankheit lvur»
den im Unterland am 22. Mai beobachtet; mit einem frühere»
allgemeinen Auftreten der gefährlichen Krankheit muß ge¬
rechnet werden; die Weinpreise werden ohne Zweifel sn»
-er ieüer werden.

» »

- ^Änser Garten im Juni
Der Mal hat seine Schuldigkeit im vollsten Maß gekm

Wärme und Feuchtigkeit in ausreichend« : Menge gespends
un- dadurch das Wachstum in kurzer Zeit so gefördert, da«
die kalten Vormonate wieder eingebracht wurden. Rra
wächst auch die Arbeit und das Unkraut uns bald über de»
Kopf. Im Gemüsegarten  ist fleißiges Behacken um
Jäten der Aussaaten die Hauptsache. Wer reihenweiseg«i«
bat, dem fällt es nicht schwer, die Zwischenreihen so oft wu
möglich zu lockern, damit keimendes Unkraut vernichtet urw
durch den Regen fest gewordenes Land wieder durchlüfte!
wird . Beides ist wichtig für das Gedeihen der Pflanzen.
können daher eine Kopfdüngung mit anbringen , indem Mp
scheu die Reihen mit Natronsalpeter , Superphosphat um
Kalisalz im Mischungsverhältnis von 5:3:4 nachgehoftev
wird. Mit Jauche sollte man im Sommer von den Gemüse¬
beeten fernbletben. Sie begünstigt nur die Ansiedlung von
Ungeziefer (Kohlfliege, Zwiebelmade, Möhrensliege u. dich).
Die Jauche gehört auf den Komposthausen. Neue Aussaaten
von allen Kohlarten für die leerwerdenden Beste, fern«
Salat , Endivie, Erbsen, Bohnen, Rettichen sind noch moguck
Für Tomaten , Gurken, Kürbisse, Melonen ist die günstig!»
Pflanzzeit. Erbsen müssen gestengett werden. Blühende Ge¬
würzkräuter sind vor oder in der Blüte zu schneiden um»m
Schatten zu trocknen, weil sie so das Aroma am beste« oe-
halten. Mit Johanni hört der Spargelstich aus.

Im Ob st garten  können wir den Fruchtansatz dssch
fleißiges Bewässern bei trockenem Wetter und durch
Düngung bei Regen unterstützen. Das rasche Verblühe« M
ohnedies wenig zum reichlichen Fruchtansatz verhaften, u
den unveredelten Bäumen müssen wir die Edeltnebe ou^
Anheften vor dem Ausbrechen sichern, die Wildtriebee
kürzen, damit sie nicht überhandnehmen. Auch bei den
stücken sind überflüssige Schoße zu entfernen. Beim AP»
und Formobst wird mit dem Entspritzen begonnen. AM
Schädlinge (Blattläuse . Blutlaus . Obsttnade. Meltau, Eck



usw.) ist zu achten und gleich beim Auftreten enMrechenvq
Bekämpfung einzuleiten, bevor eine größere Ausbreitung
stattfindet.

Im Ziergarten  werden die Blumenbeete mit Som»
merblühern besetzt, Blattpflanzengruppen angelegt, Edel-
dahlien gepflanzt, der Rasen gemäht und tauber gehalten;
Der Garten muß jetzt in schönster Ordnung sein. Die am
geblühten Ziersträucher können beschnitten werden. Für denLaien ist es leichter, diese Arbeit jetzt auszuführen , weil ei
die abgeblühten Endtriebe leicht unterscheiden kann. Schling«
pflanzen und Rankrosen werden wiederholt aufgebundeiri
Alle harten und wenig empfindlichen Zimmerpflanzen kam
nen im Freien aufgestellt werden, doch nur an Halbschattigel
Stelle oder bei trübem Wetter, um Beschädigungen durch
Sonnenbrand zu verhindern.

Allerlei
HSusfer wird von der Staatsanwaltschaft in Oldenburg

steckbrieflich gesucht, weil er noch 1 Jahr 9 Monate Gefäng¬
nis abzusttzen hat. Statt in den Reichstag kommt er wieder
hinter schwedische Gardinen.

Verhaftung. In Mindelheim (Schwaben) wurden der
Verwalter der städt. Sparkasse und ein Beamter wegen Un¬
terschlagung verhaftet. Es soll sich um 7000 Mark handeln.

Unwetter. Die Stadt Düsseldorf wurde am Pfingstsonntag
nachmittags2 Uhr von einem schweren Gewitter heimgesucht.
Oer heftige Sturm brachte den 105 Meter hohen Turm der
Martinskirche zum Einsturz, der zum Test auf ein gegenüber-
Siegendes Haus fiel und es schwer beschädigte. Dabei wurde
rin Mann getütet, eine Frau und ein Kind schwer verletzt.
Viele Häuser wurden abgedeckt, die Bretter eines Holzlagers
nie Papier in die Luft gewirbelt und gegen die Häuser
geschleudert. Der Floragarten wurde durch Sturm und Ha-
ael verwüstet. — Es wäre doch zu untersuchen, ob die an
^ahl und Heftigkeit zunehmenden Gewitter nicht mit der
ilesigen künstlichen Erzeugung von Elektrizität in ursächlichem
Zusammenhang siehen. Der elektrische Strom saugt Ozon
nuf, das Gewitter aber hat die Eigenschaft oder vielleicht den
Zweck, das Uebermaß von Elektrizität und den Abmangel an
? on wieder auszugleichen. Daher die wohltuende Frische der
Luft nach dem Gewitter. .

*

svoo Margen Wald bei Berlin hat die preußische Regier¬
ung an eine Siedlungsgesellschast zur völligen Abholzun«
gegeben. Vier Gemeinden, die an den Forst grenzen, Hab«
dagegen Widerspruch erhoben.

Die Leisenblasen, das Spiel der Kinder, wurden kürzlich
in einem englischen Krankenhaus als Heilmittel  ver¬
wendet. Ein Knabe, der schlecht atmete, wurde von der
Krankenschwester mit einem Seifenblastuspisl beschäftigt.
Der Arzt bemerkte, daß sich der Zustand des Knaben merk¬
lich besserte, und verordnete ihm, jeden Tag Seifenblasen zu
machen- Die Lungen des Kindes wurden dadurch gut aus-
oebildet, und seitdem hat man diese „Behandlung " einge-
fiihrt.

Betrunkenes Kind. In einer Straße Wims wurde ein
vierjähriges Kind völlig betrunken gefunden. Nach langem
Suchen fand man in einer Kneipe auch die Mutter in tieri¬
scher Betrunkenheit. Die Frau wurde zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt, das Kind in einer Fürsorgoanstalt unterge,
bracht.

Das Ende des Fes . Die türkische Regierung hat die im
Orient übliche Kopfbedeckung, den roten Fes , die seit Sultan
Mahm-ud als Kopfbedeckung für die Staatsbeamten vorge-
Ichrieben und auch beim Heer emgeführt war . abgeschasst.
Oer Fes wird durch den Sid-era , eine bequemere und billi¬
gere Art deutscher Militärmütze, « fetzt. Der Kaljak. die aus
Ungarn stammende Pelzmütze, wird dag gen von den Natio¬
nalisten als auszeichnende Kopfbedeckunggetragen. — Di-z
Ungarn sind mit dm Türken bekanntlich rasssverwandt.

Line Sparkasse in Zahlungsschwierigkeiten. Die Städt.
Sparkasse in Rheydt (Rheinpr .) ist m Zahlungsschwierig¬
keiten geraten, weil verschiedene größere Darlehen, di« der
Direktor aus eigene Faust ausgegeben hatte, nicht esnzutrei-
o«n find. Untersuchung ist eingeleitet.

Haussammlungen selkens her kirchlichen Körperschaften.
Rach dem neuen Kirchengesetz dürfen die Kirchengemeinden
sog. kirchliche Haus - oder Straßensammlungen nur mit Ge¬
nehmigung des Gemeinderats oder des Bezirksrats , je nach¬dem die Sammlung auf den betr. Gemeinde- oder Ober-
amtsbezirk beschränkt bleibt, sonst des Ministeriums des In¬
nern vornehmen. Dagegen sind die Kirchengemeinden be-
lugt, in und vor den kirchlichen Räumen bei kirchlichen
Feiern oder durch öffentlichen Aufruf für kirchliche oder milde
Zwecke ohne besondere Genehmigung zu sammeln.

Sport und Spiel.
Fußball.

1. F .-C. Nürnberg , deutscher Fußballmeister
1. F .-C. Nürnberg — Hamburger Sportverein 2 : 0 (l : 0).

Das Spiel um die deutsche Meisterschaft fand im Ber¬
liner Stadion statt und erbrachte einen klaren Steg de« süd¬
deutschen Meisters . Die Voreingenommenheit des Berliner
Lportpubltkums schlug bald in eine große Sympathie für
den „Klub" um. Bei Halbzeit stand der Kampf bereits 1 : 0
indem der Mittelstürmer Hochgesang eine feine Flanke direkt
aus der Luft faßte und in dar Netz wuchtete. Nach Wieder¬
beginn setzte Nürnberg seine zähe ZermürbungSarbeit fort
und der Rechtsaußen Strobel kann eine Vorlage bei Mittel¬
stürmers zum zweiten Treffer auSnütz-n. Nürnberg war die
weit bessere Mannschaft. 35000 Zuschauer begeisterten sich
an dem vollendeten Spiele deS Klubs , welcher nunmehr ver¬
dient, zum 4. Male die deutsche MetsterschastStrophäemit->ach Hause nimmt.
Bsinast-Abkchlrrh-Spiel der SknEarter Kickers im Rheinland«

Kickers— B.Sp.B. Solingen 7:0.
- Kickers— Sportfreunde„Schwarz-Weiß" Barmen ZB.

Kommenden Sonntag . 15. Juni , wird MT K. Budapest
in Stuttgart gegen Stuttgarter Kicker» antreten. M .T.K.
Budapest hat 11 mal nacheinander die Fußballmeisterschaft
aon Ungarn gewonnen und ist den Stuttgartern eine stets
zern gesehene und bekannte Mannschaft.

Vrivatspiele.
Sportklub Stuttgart — Viktoria Zizkov-Prag 2:0 (lcky. .

Jugend -Wettspiele.
Kickers AI — Rapid Nürnberg A1 1:2.
Kickers AI — Rapid Nürnberg A1 2:0.

KickerZ A2 — VfB . Heidelberg 7:1. — A2 — Phönix Aei8eS-
berg 2:2. Mit diesen Erfolgen in Heidelberg wurde Kickers A2
Zugend Pokaigewinner.

Kickers Bl gewann tu FrewdenstM gegen F .--K. FreiAen-
stadt B1 4M

Ringkämpfers Tod. Der den gegemWörsigen WettringkSmp-
fen in FreLmrg i- B. brach der deutsche Weltmeister Franz Sau¬
rer  im Kampf mit dem Deutschamerikaner AalMMn vom Schlag
getroffen tot zujammen.

Calw . Die Pfingstreise de» Calwer FußballvereinS führte
nach Mühlacker und Illingen . Da » am Pfingstfest in Mühl¬
acker gegen die dortige Ligareseroe auSgetragene Wettspiel
endete l : 0 sür Calw, am Pfingstmontag errangen die Cal¬
wer gegen die an vorderster Stelle in der B-Klasse stehenden
Jlltnger einen 2 : l Sieg.

Radfahre«.
Radsportfest in Altbnrg . Der Radfahrerverein Nltburg

ON. Calw hat auch in diesem Jahre unter der umsichtigen
Leitung seine» ersten Vorsitzenden W. Wentsch ein große»
Sportfest abgehalten. Bet den sportlichen Veranstaltungen
wurden folaende Ergebnisse erzielt: Mannschaftsfahren 65
Ktlom. : l . R.V. Conweiler 2 St . 18 M ., 2. R.V. Btrkenfeld
2 29 St ., 3. R.V. Neuenbürg 2.40 St ., 4. R.V. Altburg.
Haupifahren 30 Ktlom. : 1. Böpple, Waldenbuch (gleichzeitiger
Bi-wwner der Bergprämie), 2. Hahl, Sulz . Janiorsahren:

Paris , 10 Juni . Die französische Kammer hat mit
321 gegen 214 Stimmen beschlossen, an einer Debatte über
die Regierung solange nicht teilzvnehmen , bis eine Regie-
rnng kommt , die dem Wille « des Landes entspricht. Der
neue Ministerpräsident Marsal begab sich nnn sofort z«
Mtllerand » »m ihm de« Rücktritt anzuzeigen . Mtllerand
erklärte , er werde selbst znrücktrete«.

1. Schnitzer, Simmozheim ; 2. Schmidhäußer, Stetnenbronn.
Korsosahren im Gau Kl. H.: 1. R.V. Birkenseld; 2. R .V.
Oberreichenbach; 3 R B. Würzbach; 4. R .V. Calmbach; 5.
R .V. Wildbad, 6. R.V. Neuenbürg . Kl. S : 1. R.V. Merk-
lingen, 2. R .V. Neuweiler ; 3. R .V. Conweiler, 4. R.B.
Sommenhardt . Außer Gau Kl. l . R .V. Sulz 22,95 P .,
2. R .V. Deckenpfronn, 3. R .V. Nagold. Kl. 6 : 1. R .V.
EberShardi, 2. R.V. Büchenbronn, 3. R .V. Schwann ; 4. R.B.
Spielberg, 5. R .V. Esslingen, 6. R .V. Althengstett

Konkurseröffnungen.
Fa . Jordan <L Binder , Lederwarenfabrik in Stuttgart.

Fa . Haa» <L Deyhle, Lederwaren- und Reisearttkel, Stuttgart.
Die Springleß Compagnie mit beschr. Haftung in Feuerbach.
Schlotterbrck, Karl, Schäftefabrik, Eßlingen . Fa . Schleicher
und Gulde, Kolonialwaren in Truchtelfingen.

Handelsnachrichien
DovarkurS Berlin , 10. Zuni. 4.2105 Dill . Mk . NeuyoH1 Dollar 4.107. London 1 Pfd . Sterl . 18.1. Amsterdam

Zürich 1 Franken 0.735 Bill . Mk.
Deutsche Dvllarschahscheine 73.10, Goldanleihe 4.20, FranL

Franken 86.25 zu 1 Psd . Sterl . Französische 100 Franknote « ckj
jBerlin 21 Goldmark.

Berliner Geldmarkt , 10. Zuni. Tägliches Geld 1 v. Tausend.
Der Ausweis der Renlenbauk zeigt folgenden Stand vom

ZI . Mai d. I .: Belastung der deutschen Wirtschaft zugunsten de^
Mentenbank 3200 Millionen RM . Renkenbriefe 2390.8 Millionen,
Alnverzinsliche Da . - en an das Reich 196.5 Mill ., verzinslich«
4000 Mill ., verzinsliches Darlehen für Bodenverbesserunge»
I Mill . (erste Rate eines Darlehens von 30 Mill .), Darlehen . «»
die Wirtschaft 800 Mill . an die Notenbanken 70.6 Mill . De»
Umlauf der Rentenbankscheine beläuft sich auf 2050.4 Mill . daß
Reutenbriefe auf 196 OM RM.

Beschränkung der Geschäfksauffichk. Dem RelchSrat ist
Gesetzentwurf des Reichsjustizministeriums zur Abänderung -q
Geschäftsaufsichts-Verordnung zugegangen, der einen weitgehe»
den Schutz der Gläubiger bezweckt. Die gewährten GeschÄAi
uufstchten sind danach im Reichsanzeiger zu veröffentlichen. Ml
Verhängung der Geschäftsaufficht bleibt den Amtsgerichten De«
lassen, jedoch ist die Gläubigerversammlung berechtigt, durch Mes»
heit die Aufhebung der Aufsicht zu beschließen. Ein Gläubigereshem eine Aufsichtsperson zur Seile steht, kann sowohl die Auß
Hebung der Aufsicht als auch die Abberufung der Aufsichtsperson
rwir^ ru. Die Aussicht, für die nun Gebühren erhoben werde»«
arf 4 Monate nicht übersteigen. Für bereit gewährte Aufsicht«»

werde« schärfere Bestimmungen eingeführt.
Das badische Justizministerium hat einen diesbezüglichen Erlaß

yn die Gerichte gegeben.
Znbustriepapiere gingen im Kurs welker zurück, da besonder»

hie Bergindustrie im besetzten Gebiet in ungünstiger Lage is»
jSeckungskäufe der Spekulation veranlaßken nachmittags wledef
seiuige Erhöhung.

Etutkgarker Börse, 10. Juni . Umfangreiche Zwangsverkäustl
»m amtlichen und freien Verkehr für hiesige Rechnung beeinflußten
die heutige Börse . Die Kurse mußten fast auf der ganzen Lini»
weichen. Am Rentenmarkt  lagen Württembergische Staats
Anleihen fester. Bankaktien:  Hypothekenbank 0.5, Vereins
bank 1.6, Notenbank 60. Brauereiwerte:  Ravensburg 2;'
Hohenzollern 4.5, Wulle 3.6, Eßlinger und Pfauen unverändert!
Metallaktienmarkt:  Feinmechanik verloren 1.1, Hohn«
li.8, Würkt. Metallwaren 1.9, Iunghans 0.85, Koch 0.25. Mo¬
lch inen - und Autoaktien:  Laupheimer Werkzeug lOj
Weingarten 7.2, Eßlingen 3.2, Hesser 2.3, Daimler 2.05, Neckar,
iulmer 3.6, Magirus 1.6. Texkilaktien:  Erlangen 7.5, Unter-
pausen 30, Uhlman 1.25, Kolb-Schüle 7, Süddeutsche Kuchen 10.5;
Filzfabrik Giengen 14, Eßlingen 28, Kattun 65, Leinenindustne 20!
Nahrungsmittelwerte:  Kaiser - Otto 0.625, Konserve«
Leibbrand 0.35, Krumm 1, Stuttgarter Zucker 2. Verlags^
iktieu:  Union Verlag 5, Bester 1.6, Deutsche Verlag 21.5s!
Stuttgarter Vereinsbuch 0.25. Uebrige Werte:  Anilin 12,
Bremen-Besigheimer Oel 14, Zementwerk Heidelberg 7.1, Ger¬
mania 6.9, Köln-Rokkweil 4.9, Salzwerk Heilbronn 35, Sektkellerei!
Wachenheim 6, Stuttgarter GipS 80, Mannheimer Oel 14, Schild-
Knecht 5.75, Ziegelwerke Ludrvigsburg 3, Neckanverke 3, Bam -,
berger Mälzerei 3, Würtk. Transport 13 Bill . ^

Württembergische Bereinsbank . s
Berliner Gekreidepreise, 10. Zum. Weizen märk. 14.70—1Ä

Roggen 12.80—13.40. Sommergerste 14.80—15.40, Hafer 12.60 biss

MWtl Md ZPsgeigez»W ich Rm
und die Meeksahri als-linder PasWer.

(12. Fortsetzung.)

Bescheiden nahmen wir auf einer mit Plüsch bezogenen
Bank Platz und warteten. Da, gegen V- 3 Uhr, wurden wir
vorgelassen. Einige Lakaien geleiteten uns in ein von Pracht
strotzende» Zimmer. Im Viereck wurden wir Pilger ausge¬
stellt, ungefähr 50 an der -Zahl Und wir beide bildeten ein»
mrbige Abwechslung in der gleichförmig schwarzen Reihe, die
wir zudem noch um Kopfeslänge überragten . Alle Gesichter
'rügen den Ausdruck erwartender Aufregung. Neben mir

zwei italienische Journalisten in der Reihe, die sich
eifrig tuschelnd unterhielten. Sie schienen über unsere Natio¬
nalität im Unklaren zu sein. Der Eine schätzte„Engländer ",
der Andere meinte „Russen". Ich war doch sehr gespannt
zu erfahren, waS wir noch alle» sein könnten. Da faßte sich
v ,? Ê en mir stehende Mut , stieß mich an und fragte:
i Moni?" . . . „IVo, no, 8iamo Pecke8«äli" (Nein, nein,

wir sind Deutsche). 8cu8S, e parls itslisno ?" (Ach.
-Verzeihung, und Sie sprechen italienisch?) . . . Er hätte sicher
noch wesier gesprochen, wenn nicht eben die geistlichen Herrn
m, der Türe ruckartig in die Knie gesunken wären.

kam. . . . Wir als Protestanten der Sache unkundig,
»n verstohlen nach rechts und links, wa» da zu tun sei.

GS war so still in dem Saal , daß man nur
k»! "Mu/chen des langen, weißen Gewändes hörte, wenn der

geistliche Herr sich bewegte. Die Reihe entlang schrei-
er jedem der Knienden die Hand zum Rtngkusse.

fanden Soldaten in Raupenhelm und Küras-
bi- 'm Hund am Degenknauf. Wortlos schritt er

hinab. Nun war er bet unS. Er blieb stehen,
wollÜni.'i«! VW guckten hoch und sahen in ein wohl-

lächelnde,, sympathisches» -ficht. „Sind Sie Deutsche?"
f» üt« er uns in fließendem Deutsch. „Woher kommen Sie ?'

„Aus Württemberg , Eminenz ". Ja , alle« zu Fuß ?" „Ja¬
wohl". „Wie lange haben Sie dazu gebraucht?" „Vier
Monate ." „Wie können Sie das machen? Was für einen
Beruf haben Sie ?" „Wir sind Lehrer, aber noch verschiedene
Jahre stellenlos". „Ja , eS ist wahr , in Deutschland ist eS
sehr schlecht zur Zeit ?" Damit ging er weiter zu meinem
Kameraden und vollend» die Reihe hinunter . Wie im Traume
sah ich die weiße Gestalt die Hände erheben, die Knienden
zu segnen und dann in der Türe hinter den Soldaten ver¬
schwinden.

Alle, erhob sich, räusperte sich und nestelte seine Kleider
zurecht. Aller Blicke waren auf unS gerichtet, waren wir
doch die Einzigen gewesen, mit denen er gesprochen hatte.
Ehrerbietig traten alle Leute zurück und ließen uns hinaus»
gehen. Hinter mir hörte ich wieder den Journalisten , wie
er flüsternd zu seinem Genossen sagte: „Württemberg , Würt¬
temberg , ksruio cletto" (Württemberg haben sie gesagt).

Draußen kam ein dicker Hrrr auf un» zugestürzt: „Nee,
nee, Jungen », wat sür ne Ehre ! Jk hob immer jeglobt,
he wott mtk ok ansprecken, weil ik dok ok en Dütscher bin".
Wir erklärten ihm, daß der Papst ein ehemaliger Alpinist
sei, und daß wir ihm au» diesem» runde vielleicht so impo¬
niert hätten. Falls er die Absicht habe, nocheinmal in den
Vatikan zu gehen, wollten wir ihm gegen ein angemessene»
Entgelt , gerne unsere Kleider zur Verfügung stellen.

Diese» Erlebnis im Vatikan bildete nun einen würdigen
Abschluß unsere» Aufenthalts in Rom. Jetzt ging'» wieder
zurück. Mit gemischten Gefühlen traten wir die Rückreise
an, denn e» war nicht möglich, zu Fuß nach dem Süden
weiterzugehen, da ein ungeheurer Regen alle Straßen in der
Umgebung von Rom unter Wasser gesetzt hatte. — Jedoch,
e» ist alle» recht, wte'S kommt. Wir erlebten ein schöne»
deutsches Weihnachten im Hause jener Mailänder Familie,
die unS dann auch die ganze Fahrt von Rom bis Mailand
bezahlte uyd un» auf ihrem Landgut am Lago Maggiore
einen Unterschlupsüber den Winter bot. Stiegen wir hinter
dem HauS aus den Berg über dem See, und sahen nach dem
andern Ufer hinüber, am Strand hinauf, so hätten wir bei¬
nahe AScona sehen können, wo wir, noch drüben über der

Grenze, so herrliche Tage erlebt hatten. War nun wrtter
au» uns werden sollte, wußten wir nicht. Wir kümmerten
uns auch nicht groß darum. Da» Frühjahr würde dann
die Entscheidung schon bringen.

Meine Meerfahrt als blinder Passagiers
Lnino am Lago Maggiore.

ES war an einem herrlichen Tag , etwa» nach der Mitte
de» Februar . Wir waren eben daran , mit Pickel und Schaufel
Neuland zu schaffen. Gaudenzi, der Bauer vom Hof, ein
lieber Mann , war auch dabet und wir unterhielten un» glän¬
zend über die schlechten Zeiten. Die Sonne lachte vom Him¬
mel und wir hatten den Rock längst abgeworfen. Vom
Winter war nicht» mehr zu sehen al» hier und dort noch
etn schmutziges Schneerestchen, dessen Stunden allerdings auch
aezählt waren. Der Tee, der im Winter mitunter ganz
finster dreingesehen hatte, streckte sich behaglich in der Sonne
und malte auf feiner spiegelglatten Fläche die Häuser am
Strand und die Berge mit ihren Schneehauben. Kurzum,
e» war ein herrlicher Frühlingstag . — Nun ging'« schon in
den dritten Mona », daß wir hier stille saßen. Wir hatten
auf den Frühling gehofft, nun war er da. Auf dem kahlen
Ast einer Eiche saß eine Meise und sang ihr „zitzt gäck, zitzt
gäck" so heimatlich, so srühlingsdurstig , daß auch un» dar
Herze schwoll. Nein, da» Stillefitzen mußte nun ein Ende
haben. Wir mußten Neuer erleben, Neue» sehen. Mein
Kamerad wollte irgendwo «ine Stelle annehmen, so mußte
ich also allein hinauSztehen — wieder hinan » in die Welt.
Ueber da» Wohin war ich mir selbst noch nicht klar und
wa» aus mir werden sollte, wußte ich auch noch nicht. Aller¬
dings , ich trug eine heimliche Liebe, eine stille Sehnsucht im
Herzen. Seit ich in Genua seinerzeit dar Meer gesehen hatte,
spuckte mir da» große Wasser im Kopf. Unter allen Um¬
ständen mußte ich nocheinmal daS Meer sehen und dann
mochte kommen wa» da wollte. So zog ich nach Genua,
zum zweitenmal, um daS Meer zu sehen.

(Fortsetzung solgtz.



13.30. Weizenmehl 21.50—24. ^ oggenmehl 19—21125, Meie 8.M
dis 9.40. Raps 250.

Berliner Edelmekaklpreis cm Freioerkeyr , Ui. 3uni. Piokii»
>2 500 Milliarden PapiermarL K. Gramm. Gois 2700. Feur-
Illder 80,

Markte
Mannheimer DiehmarLk, 10. 3un>. Zum heukigen VlchmarkI

!oxrren zuLleführi unö wurden per 50 Kilo Lebendgewichtg^hmröelk.'
180 Ochsen 24—48 GM .. 150 Bullen 28—36. 721 Kühe und Rinder
>15—50, 311 Kälber 44—64, 101 Schafe 20—35, 1589 Schweine
L6—52. Handel mit Großvieh ruhig. Ueberfland. Kälber ruhig
langsam geräumt. Schweine mittelmäßig, Aeberstand. — Dem
Dferdemarkt  waren zugeführt und worden je Stück ge-
kondelt : 10 Wagenpferde 800- 1500. 88 Arbeitspferde 450- 1500
84 Schlachtpferde 300- 800.

Viehmäckte.' —Gam¬
in e r t i n ge  n: Zufuhr 50 Stück. Eine trächtige Kalbin wurde um
>880 verbaust. — Sulz:  Zufuhr 4 Farren , 18 Ochsen, 36 Kühe
89 Stiere , 99 Kalbinnen, 63 Stück Kleinvieh, 11 Kälber, 8 Pferde
Es kosteten Rinder 70—220. trächtige Kalbinnen 200—450, kräch
jtige Kühe 250- ^ 30, Wurstbühe 70—140, Ochsen 400- S20, Zug-
Piere 180—350, Stiere >4—1jährige 60—120.

Schweinemärkt«. Besigheim:  Zufuhr 8 Läufer und 71
Milchfchweine. Erster« kosteten 30, letztere 14—16 Mb . Rott-
weil:  Zufuhr 274 Milch- und 2 Läuferschweine. Erster« wurden
su 30 Mark dos Paar verkauft.

> .. . . . Lllwangen:  Zufuhr 40 Miickschwelnc. Pre -L
SO- 45 d. P . — Crailsheim:  Zufuhr 10 Läufer- und 650
Milchschweine. Preis Läuferschweine 60—80, Milchschweine 20?
bis 30 d. P . — Künzelsau:  Zufuhr 190 Milchschweine. AlleS
verkauft . 30—48 d. P . — N ö r t i n q e n: Antrieb 10 Läufer - und
69 Milchschweine. Läufer 45- 53, Milchschweine 14—25 ö. St . —
Winnenden:  Zufuhr 34 Milch- und 5 Läuferschweine. Preis?
Milchschweine 15—25, Läufer 40—50 d. St . — Güglingen:
Zufuhr 136 Milchschweine, 10 Läufer. Preis 18—28 bzw. 40—80
i>. P . — Oehringen:  Milchfchweine 33—56 d. P . — Rokt  -
>weil : Zufuhr 271 Milchschweine, 2 Läufer. Preis für erster«
BO—45 d. P . — Epp in gen:  Zufuhr 139 Milchschweine, 10
Läufer . Preis 20—30 bzw. 38 d: P . — Sul z: Zufuhr 136 Mlch-
Lchweine. verkauft zu 20—52 d. D.

Eberstadt OA. Weinsberq , 8. Aum. Bei einer MetnDersteige-
«lng wurden von Käuferfeite für Weißwein 50 Mark , für Weih,
eiefking 60 Mark und für Rotwein 80—SO Mark für 100 Mer
aebotev. Zn djefmn Prei s wurde der W ein nicht abgegeben. .

Büchertisch.
Lut alle tn dieser Spalte angezrigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von <A. W. Zais er , Nagold, Bestellungen entgegen.

Plato », Das Gastmahl . Reden und Gespräche über die
Liebe. Aus dem Griechischen neuübertragen , eingeleitet
und erläutert von W . O . Gerhard Klamp . Oktav XI
und 157 Seiten . Verlag Strecker <L Schröder , Stutt¬
gart . Kartoniert 2.40, Halbleinenband 3.20.

Keine philosophische Schrift des ganzen Altertums wird

so viel genannt , wie das Gastmahl des Platon und noch we-
Niger gibt es eine, die häufiger gelesen würde, denn einer
der größten Philosophen aller Zeiten und Völker behandelt
hier im Geiste seines kongenialen Lehrers Sokrates das un¬
vergängliche Problem des Eros in klarer, fesselnder Form.
Diese neue Ausgabe des platonischen Meisterwerkes tn der
auf ganz neue Grundsätze gestellten, lebendigen wie gut deut¬
schen Uebertragung von Gerh. Klamp ist die beste Einführung
tn die Gedankenwelt Platons . Eine auch dem Laten oer-
stündliche Einleitung vermittelt die Bekanntschaft mit den
zeitgeschichtlichen und philosophischen Voraussetzungen der
Werkes; die unter dem Text stehenden Anmerkungen suchen
durch geeignete Hinweise da» künstlerische wie sachliche Ver-
ständnis im Einzelnen zu fördern und geben die nötigen Vor-
und Rückoerwetse. Auch dem, der da» Gastmahl bereits aus
der Lektüre anderer Uebersetzungen kennt, bietet diese neue
Ausgabe reiche Anregung und hohen künstlerischen Genuß,
da der Verfasser eine neue Deutung des EroS wie des Gast,
mals überhaupt unternimmt und die Reden der sieben Spre¬
cher erstmals in einer durch da» Original gerechtfertigten in¬
dividuellen Diktion wiedergegeben hat.

Das Wetter
Debist SiMsarschAand Kchavpiet sich schwacher HoWrM . FW

Donnerstag « rd Freitag ist ForHetzung'des vorwiegend brocke« ,
und heitere«, üoch za AewitterstLrMlgM geneigte« IW «s za «U
Sarten.

Nagold.

Geschäfts-Empfehlung!
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung sowie titl . Behörden zur Kenntnis , daß
wir neben der Herstellung von Möbeln 2077

iille msWgigeil BiHlllkteiteil
sowohl in Neubau als auch Neparaturarbeiteu
prompt zur Ausführung bringen und sehen wir bei
billigster Berechnung gerne geschätzten Aufträgen
entgegen.

Hochachtungsvoll
Visvdvr L vo.

Briefmarken.
Von Misfiousgesellschasteu der gauzeu Welt

gesammelt , nicht sortiert , gute « Sammel - ». Tausch
material . Ausnahmepret » für */, KZ (ca 3—4000
Sick.) tncl . aller Nachnahme - und Brrsandspesen

6.80  Goldmark.
Zufriedenheit garantiert . An Sammler versende
gern schöne Nusivahlsendungen . 2062
ILsrI LI «8vI , LrieLmarLenKroübanälnnK,

» . dl . , Llsiäsvstr . 33
koslsekeokkovto 50 228 vr »nktnit u. U.

V WlilidstMlic
gültig ab 1. Juni 1924

vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Nagold . 2078

Wir verpachte«heute aveod6W

>»Heuertrag
einiger Wiese« beim Haus.

Elektrizitätswerk.
Nagold . 2079

13 Ar ewige«Klee
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Jetzt ist die richtige Zeit!

Hootlvn
«bem.-dakt. Inalltut
staatl . gepr ., kommt in
den nächsten Tagen nach
Nagold,  um sämtl.
Uugeziefer nach neue
stem, für HruStiere un-
schädl. Verfahren radi¬
kal unter Ljährtger
schrifl. Garantie zu
veruichte«. Bestellun-
gen unter „Kammer¬
jäger " a. d. Geschäfts-
stelle d. Ztg . erbet . ^

-Junger

Uiv
(Rüde ) preiswert zu ver¬
kaufen . 2060

Näheres durch die Ge
schäfisstelle ds . Bl.

werden gegen
gute Sicherheit aufzuneh¬
men gesucht.  2059

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Verkaufe ab heute wieder
schöne reife Kaiserstüh,

ler u. Bühlertäler

Kirschen
Presslinge.

Nehme größere Bestel¬
lungen zum Eindünsten
für die nächste Woche
entgegen und liefere zu
billigsten Tagespreise «.
2080 Ziegler
Nagold , Markistr. 2271.

Zselshauseu.
AIS 2081

DiWiMmthn
empfiehlt sich

VottlrlvSSoluovt.

«W  L » i»6iw »rii » MI

eutk. okne HungerkurI j
^usktt . kostenl.

(kvorto ) l.sngj. Sper . !
W » 3L. Preis. IMS W

Wß llamdarx 11« 553 DM

vis 2«itnng-s-RökI»ws
ist ckis vrirknnKS-
vollste  nnä billiK-sts
^rt äer IVsrdvvA, veil
sie kssoktet virä , veo«
äei Vsser iu koke ist
«llck 2sit ckekltrk»t.

MV o »» » M a» M L » «IleiiWte
NW " KÄltiK » 1» 1 . «vTLAIL 1SÄ4

vorrätix bei öUvililLMiiUNg 2 ^ 18^ 9 , llLgvil !.

l>S8 erzte grilliere krleüeilüeilkoo
ist änrvb «las Lrsvbeinen äes 4. (8eb1nü ) öanäes vollstänäiK Kenrorüen.

Secbste gllorllcd omxv-
«rdeitets nvä wesentlich
vermehrte knkloxe von
Lrockdans kleinem Lon-

versationslextkoo.

ver neu « Lroekkans Ist ohne
2we1t «1 ela Lanstverk , «ln
Meisterstück äeotsoder Oeistes-
«rdelt , ein leucktenckes veisplel

ckentscker Sorgkait.
ttandduck des Wissens

in 4 Landen
» Mark 18 .—

Ltwu
10V OÜO Ltivlnvörttzr,
7500 ^ ddiläunASL u.
Larten im l 'ext uncl
»ut 160 einkurdixen
unä 80 bunten I 'ukel-

unä Lurtenseiten;
70 Ilebersiedten uuä

Leittukelu.

DW - UlMvMiK »« I »rlLeIk kür LvÄe » ^ 1v1 »LlL « 1viL ! ^ Wl

Lrinxt unk allen 6edieten cles ^ isaena äas Neueste!
kestellunken 8iebt gerne entgegen

o . w . Kaiser,  LuekkLnäluiiA
I'ernapreeber 20. I

Nagold , 11. Juni 1924.

Todes-Nnzeige.
Nach kurzer Krankheit ist Dienstag früh

unsere liebe gute Mutter und Großmutter

VHelene Bätzner
geborene Gsell

im Alter von 80 Jahren sanft im Herrn
entschlasen. Wir bitten dies statt jeder
besonderen Mitteilung entgegenzunehmen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

der Sohn : H . Bätzner.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den

12. Juni nachm . 5 Uhr statt.

küllköäsrliAltor
versvbieäsne Fabrikat « mit evbton 6 «Iä-
oä«r Lrsatrkoäsrn preiswert rn baden bei

0 . ^V . Lktissr , Mxvlä.

Oütsn
uncl Smuwl

in versobieäenen Oröüen
empüeblt

k . A . LLI8KK.  vllckllSilülMS
8 » x « 1ü.

NritspitM
^ stets beilege«!
Alle« Merü-Krirfkn,
dir wir »ritrrlirsör-
drr« sollt«, rlie«so
allen Ivsragru blltr«
Wir stets Kriesporto
oder eine« jweitro
srritzemachte«  Kries-
amschlagbeijllsügell.da
sooft Erledigu«g «icht

«Sslich.
Schristleitung

„Der«esellschaster".

KMeage
8cnvie

elnrelne Akkol
bet Buchhandlg . Zaiser

ian,1k -ln,trll'
kür Baus u Or-
VON klon einlsM^
lüler- dis ru äen

LSv,tlar . l».
«ton , aües 2u-
r, Ssiten ns« .
Mpüekli
bster ^ usvatu
tzßsll, vüktd.
tw, lisopolästr.1«

Heute
abend 8 Uhr

PreOt
s. TuS«

(Schale).
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